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Die Lage zu verharmlosen, wäre
sicher falsch. Auf Panik zu ma-
chen aber auch: Der launenhaf-
te Faverges-Gletschersee am
südöstlichen Rand des Plaine-
Morte-Gletschers sorgtmalwie-
der für Sorgenfalten bei den Ge-
meindeverantwortlichen und
denWasserbauspezialisten. Seit
einem Monat wächst der See
markant an, das aktuelle Volu-
men beträgt knapp 1,3Millionen
Kubikmeter. Der Seepegel liegt
bei 2730,35 Höhenmetern. Das
ist zwar nochweit unterhalb der
Menge, welche vor zwei Jahren
bei einem spontanen Seeaus-
bruch an der Lenk unten für
Schäden in Millionenhöhe ge-
sorgt hatte. Dennoch will man
nicht untätig zuschauen, bis der
See tatsächlich bedrohlicheMas-
se annimmt.

Der Färbeversuch vor zwei
Wochen, wo biologisch abbau-
bare Leuchtfarbe ins Gletscher-
wasser gemischtwordenwar, lie-
ferte nicht die gewünschten Er-
kenntnisse – ein kleiner Teil der
Farbe lief in denGletschersee zu-
rück, der Rest ist noch nicht auf-
getaucht. Da der ganze Abfluss-
kanalmit bis zu 15Metern Schnee
eingedeckt ist, muss jede Infor-
mation zum Zustand des Ab-
flusssystems aufwendig in Feld-
arbeit erlangt werden. Um fest-
stellen zu können, wo im Kanal
sich ein Abflusshindernis befin-
det, waren Anfang Woche ein
halbes Dutzend Männer an Ort
und Stelle, um denWasserstand
und -verlauf im Schnee des Eis-

kanals genauestens auszumes-
sen. Der Berner Geophysiker
Christian Kienholz bohrte ent-
lang des Eiskanals mit einem
Heucke-Dampfbohrer ein run-
des Dutzend vertikale Löcher in
den Gletscher, um die Dicke der
Schneeschicht, die darunter lie-
genden Hohlräume und den
Wasserpegel zu messen.

«Die Situation ist in der Tat
angespannt», zieht Wasserbau-

ingenieur David Hodel (Theiler
IngenieureAG, Zweisimmen) ein
Resumée. «Der See nimmt mo-
mentan um täglich 13’000 Ku-
bikmeter Wasser zu. Dies sind
pro Sekunde etwa 160 Liter. Das
ist eine deutliche Abnahme im
Vergleich zur ersten Julihälfte,
was uns etwas Zeit verschafft.
Wir möchten verhindern, dass
dasVolumen 1,5Millionen Kubik
überschreitet. Deshalb sind wir

seit Anfang Juli dabei, Erkennt-
nisse zum jetzigen Abflusssys-
tem zu gewinnen, um einen
allfälligen technischen Eingriff
vorbereiten zu können.»

Man habe durch den Bau des
Eiskanals vor einem Jahr in Kauf
genommen, dass die Natur im
Verlaufe der Zeit den Gletscher
nach ihren Gesetzen formen
würde. «Wir wollten da oben
nicht einfach rigoros alles ver-

bauen, sondern mit einer mög-
lichst sanften, aberwirkungsvol-
len Methode den geregelten Ab-
fluss des Faverges-Sees
beschleunigen.»

Mehrere Variantenmöglich
Jetzt gelte es, dem verstopften
Abflusssystem auf die Sprünge
zu helfen. «Ich bin schonmal er-
leichtert, dasswir bis zu 200Me-
ter westlich des Seeabflusses
noch den Seepegelmessen konn-
ten, was beweist, dass das Was-
ser bereits soweit hinausdringt.»
David Hodel spekuliert damit,
«dass der steigende Seepegel den
Wasserdruck im Eiskanal erhö-
hen und so für Erosion im
Schnee-Wasser-Gemisch führen
könnte, womit das Problem ge-
löst wäre».

Aus baulicher Sicht sind ver-
schiedene Varianten machbar –
diese reichen vonWärmezufuhr
bis zu punktuellenmaschinellen
Eingriffen.Auchwird alsVorsor-
ge für die kommenden Jahre eine
Abdeckung des Eiskanals mit
Gletschervlies angestrebt. Dieses
könnte in Zukunft die Kanalsoh-
le vor weiterem Schneeeintrag
schützen und so den Abflusska-
nal offenhalten. David Hodel:
«Möglich ist aber auch, dass der
Überlauf demnächst von alleine
anspringt,was klar die Bestvari-
ante wäre.»

Der Lenker Gemeindepräsi-
dent René Müller glaubt daran,
dass die Spezialisten bald eine
Lösung finden werden, und er-
innert: «DieNatur fordert von al-
len Geduld – und dasmüssenwir
respektieren.»

Hoffen auf denWasserdruck des Sees
Lenk Der Gletschersee auf Plaine Morte will nicht geregelt durch den letztes Jahr erbauten Eiskanal abfliessen.
Jetzt müssen sich die Verantwortlichen etwas einfallen lassen, um die Verstopfung zu beheben. Ein Besuch auf der «Baustelle».

Eisbohren mit Effizienz: Geophysiker Christian Kienholz (Geotest AG, Zollikofen)
stösst mit dem Dampfbohrer in Tiefen bis zu 20 Meter unter der Gletscheroberfläche vor.

Wasserbauingenieur David Hodel (Theiler Ingenieure AG Zweisimmen) bei der Outdoor-Büroarbeit
auf dem Gletschereis: Die genauen Daten wollen an Ort und Stelle auf Papier festgehalten werden.

Dieser Bereich westlich des Faverges-Sees (Bildmitte) macht Schwierigkeiten. Es gilt den verstopften Eiskanal raschmöglichst freizubekommen.
Rechts der Bildmitte sind die Arbeiter bei den Vorbereitungen ihres Tageseinsatzes zu sehen. Fotos: Bruno Petroni

Ingenieur David Hodel (l.) und
Geophysiker Christian Kienholz.

Im Zentrum der Lauterbrunner
Gemeindeversammlung am
Montagabend standen vier Re-
glemente,wovon drei zu Diskus-
sionen Anlass gaben. So geneh-
migten die 56 Stimmberechtig-
ten das neueGebührenreglement
in abgeänderter Form.Angepasst
werden sollten Gebühren für
Fahrbewilligungen und Leistun-
gen der Feuerwehr.

Sowollte derGemeinderat die
Gebührerhöhen,wenndie Feuer-
wehr Tragehilfe bei Ambulanz-
einsätzen leiste oderBienen oder

Wespen entferne.Beimeinenwa-
ren 120, beim anderen 75 Tax-
punktevorgesehen.Während der
Änderungsantrag der Verdoppe-
lung derGebührbei derTragehil-
fe mit 11 zu 19 abgelehnt wurde,
stimmte dieVersammlungmit 19
zu 15 zu, beim Entfernen von In-
sektennesternden effektivenAuf-
wand zu berechnen.Das so abge-
änderte Reglement wurde mit
deutlichemMehr genehmigt.

Genehmigt wurde auch eine
Anpassung des Kurtaxenregle-
ments. Dadurch wird die Kont-

rolle der Beherberger geregelt
und diese verpflichtet, entspre-
chende Objekte zu kennzeich-
nen.

Gebühr aufs Regenwasser
Grundlegend neuwurde dasAb-
wasserreglement geschrieben.
Bisher wurden die Belastungs-
werte als Berechnungsbasis be-
nutzt. Dies sei aber sehr aufwen-
dig und die vorhandenen Daten
veraltet, erklärte Gemeinderat
Emil vonAllmen.Nunwolleman
auf die Raumeinheiten, die von

den Steuerbehörden so oder so
ermitteltwürden, setzen.Gleich-
zeitig solle auch eine Grundge-
bühr für Regenabwasser festge-
legt werden.

Dies kambei einemVersamm-
lungsteilnehmer nicht gut an. Er
verwies auf die ebenfalls disku-
tierte Rechnung (siehe Box), bei
der die Spezialfinanzierung Ab-
wasserentsorgung einen Über-
schuss von fast 682’000 Franken
aufwies. Da könne es nicht sein,
dass die Bürgermit einer zusätz-
lichen Gebührweiter geschröpft

würden. Er beantrage, die Ge-
bühr zu streichen.

Dem hielt der Gemeinderat
entgegen, dass die Regenabwas-
sergebührvomKanton gefordert
werde und das Reglement so
ausgestaltet sei, dass die Einnah-
men gleich blieben. Zusätzlich
dürfe man sich von der gut ge-
äufneten Spezialfinanzierung
nicht täuschen lassen, da grosse
Investitionen anstehen würden.
DerMann zog seinenAntrag zu-
rück und das neue Reglement
wurde klar gutgeheissen. (sgg)

Reglemente gaben an der Gemeindeversammlung zu reden
Lauterbrunnen Grünes Licht für das neue Abwasserreglement und die Anpassung von Gebühren- und Kurtaxenreglement.

Schwarze Zahlen

Die Rechnung 2019 schloss mit
einemPlus von 1,666Millionen
Franken ab. Über 1 Million Gewinn
schaute beim allgemeinen Haus-
halt heraus. Das Resultat habe
gemäss Gemeinderat Kurt Herren
viele Gründe. Stark ausgewirkt
habe sich die Aufwertung der
Aktien der Jungfraubahnen. Da-
durch sei der Finanzertrag 2,3
Millionen Franken höher ausgefal-
len als budgetiert. (sgg)


